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1. Einleitung  
Nachdem in den vergangenen Jahren das Nebeneinander der verschiedenen Interessen im 
Umgang mit überwinternden Kormoranen Phalacrocorax carbo sinensis durch Zielvereinba-
rungen möglich war (Pedroli & Zaugg 1995; Rippmann et al. 2005), haben sich die Spannun-
gen zwischen den Lagern im Zusammenhang mit der Entwicklung des Brutvorkommens am 
Neuenburgersee und andernorts in der Schweiz wieder verschärft (u. a. Medienmitteilung 
BAFU vom 30.8.2007; Nationalratsmotion John Dupraz 07.3581 vom 19.9.2007: Fischfres-
sende Vögel. Populationsregulation). 
Um sich ein Bild über den möglichen künftigen Umgang mit der Brutkolonie am Neuenbur-
gersee zu verschaffen, hat das Bundesamt für Umwelt, Abteilung Artenmanagement, Sektion 
Jagd, Wildtiere und Waldbiodiversität, die Fachstelle Wildtier- und Landschaftsmanagement 
des Instituts Umwelt und Natürliche Ressourcen der Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften, Departement N in Wädenswil, mit einer Analyse und der Beantwortung kon-
kreter Fragen beauftragt. 
Parallel zu diesem Bericht ist eine weitere Expertise entstanden (Pedroli 2007), die sich prio-
ritär mit Fragen der Wirkung von Kormoranen auf das Fischvorkommen und die Fischerei 
befasst. 
Im Unterschied dazu befasst sich der vorliegende Bericht mit dem Brutvogel Kormoran als 
Element der schweizerischen Avifauna. Er beleuchtet die Entwicklung in der jüngsten Ver-
gangenheit unseres Landes und stellt sie in einen Zusammenhang mit den Entwicklungen in 
Europa. Betreffend Managementmassnahmen werden im Bericht europäische Erfahrungen 
verarbeitet. Die Analyse schliesst mit einer Anzahl Empfehlungen. 
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2. Ausgangslage  
Die Ausgangslage ist in wesentlichen Belangen von Rippmann et al. (2005) aufgearbeitet 
worden. Dennoch soll hier kurz der aktuelle Stand gezeigt werden.  
Zurzeit kommt der Kormoran in der Schweiz an stehenden und fliessenden Gewässern ver-
breitet vor und wird auf dem Zug auch weitab von Gewässern beobachtet (Abb. 1). 

Abb. 1. Vorkommen des Kormorans in der Schweiz und im angrenzenden Ausland (Bodensee, Gen-
fersee). Dunkelgrüne Punkte zeigen Beobachtungen aus der Periode Mitte Juli bis letzte Woche Mai, 
die orangen Punkte jene aus der Periode zwischen letzter Woche Mai bis Mitte Juli (aus: Maumary et 
al. 2007).  

Die Art überwintert seit 
Jahrzehnten in der Schweiz 
(Abb. 1 und 2; Bauer & 
Glutz 1966; Schifferli et al. 
2005; Schifferli et al., 
subm.; Suter 1989, 1995).  
 
 

Abb.2.  Verteilung der 
Kormoranschlafplätze (n=41) 
im Winter 2001; Quadrate: 
Tageszählungen am Bodensee  
(© Burkhardt  et al. 2002). 
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Die Entwicklung der Bestände wird seit der Einführung der Wasservogelzählungen und in 
einem speziellen Monitoringprogramm überwacht, und die daraus entstehenden Ergebnisse 
und Erkenntnisse werden regelmässig publiziert (u.a. Burkhardt et al. 2002; Keller & Burk-
hardt 2003, 2004, 2005, 2006, 2007).  
Der Überwinterungsbestand hat sich seit Mitte der 90-er Jahre des letzten Jahrhunderts auf 
einem Niveau von knapp 6000 Individuen stabilisiert (Abb. 3). Dem derzeitigen Umgang mit 
überwinternden Kormoranen war ein langer Entscheidfindungsprozess vorausgegangen, der 
1995 seinen vorläufigen Abschluss fand (Pedroli & Zaugg 1995). Als Fortschreibung liegt das 
aktuell geltende Papier Erfolgskontrolle Kormoran und Fischerei sowie neuer Massnahmen-
plan 2005 (Rippmann et al. 2005) vor. Darin wurden die Eingriffsbedingungen für die Win-
tersituation bestätigt und ausserdem der Vorgehensplan 2005 für den Sommer festgelegt. Dar-
auf wird noch zurückzukommen sein. 

 
 

 

 

Abb. 3:  Januarbestände 
des Kormorans in der 
Schweiz (© Daten: 
Schweizerische 
Vogelwarte, Sempach; 
aus Schifferli et al., 
subm.). 

Die in der Schweiz überwinternden Kormorane stammen zum überwiegenden Teil aus den 
Brutkolonien in Dänemark, Schweden, den Niederlanden und Deutschland (Reymond & Zu-
chuat 1995; Maumary et al. 2007). Von den in Maumary et al. 2007 berücksichtigten Ring-

funden in der Schweiz kontrol-
lierter Kormorane (n= 1789) 
stammten 82% der nestjung be-
ringten Vögel aus Dänemark. 
Weitere waren in Schweden (n= 
80), den Niederlanden (n= 73), 
Deutschland (n= 71) und anderen 
Ländern Ost- und Nordosteuropas 
beringt worden.  

 

 

Abb. 4: Herkunftsgebiete im Ausland 
beringter und in der Schweiz 
erfasster Kormorane (beide 
Unterarten; © Daten: Ringfund-
zentrale der Schweizerischen 
Vogelwarte 2008).  
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Von 82 in der Schweiz immatur oder adult 
beringten Vögeln wurden gemäss der Aus-
wertung von Maumary et al. 2007 ausserhalb 
unseres Landes 33 in Dänemark, 21 in 
Deutschland und 15 in Frankreich gefunden 
bzw. gemeldet (Abb. 5).  

 

 

Abb. 5: In der Schweiz als immature und adulte 
Vögel beringte und im Ausland kontrollierte 
Kormorane (© Daten: Ringfundzentrale der 
Schweizerischen Vogelwarte 2008).  

Die in den Abb. 4 und 5 dargestellten Ringfunde passen sowohl in das aktuelle Bild der Brut-
verbreitung in Europa (Abb. 6) wie in das Ringfundmuster der in Deutschland beringten 
Kormorane (Abb. 7).   

 

 

 

Abb. 6: Brutverbreitung des Kormorans in Europa 
1996-2005 (jeweils aktuellster Wert); die Punkte 
symbolisieren die Grösse der Bestände in den 
Ländern und bilden die geografische Lage 
einzelner Kolonien nicht oder nur ungenau ab    
(© Kieckbusch & Knief 2007).  

 

 

 

 

Abb. 7: Rückmeldungen in Ostdeutschland 
markierter Kormorane aus den Monaten 
November bis Februar (n=186) und Eingrenzung 
der Hauptüberwinterungsgebiete (© Kieckbusch 
& Knief 2007).  
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Die Entwicklung der Hauptvorkommen in den drei Herkunftsländer in der Schweiz festge-
stellter Kormorane haben Schifferli et al. (subm.) auf der Basis publizierter Daten und aktuali-
siert durch die Länderverantwortlichen aufgearbeitet (Abb. 8).  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8: Entwicklung der Anzahl Kormorannester in Dänemark, den Niederlanden und  
Deutschland in den Jahren 1971-2002 (© Schifferli et al., subm.). 

Die  Zunahme der Brutbestände hat sich, ausgenommen in Schweden (Abb. 9), gegen Ende 
des letzten und zu Beginn dieses Jahrhunderts abgeschwächt. Für diese Abschwächung wur-
den in erster Linie dichteabhängige Faktoren verantwortlich gemacht. Beispielsweise betrug 
in Holland in einer etablierten und sehr dicht besiedelten Kolonie mit 5225 Nestern der Brut-
erfolg 1998 pro Nest 0.6, während in einer noch jungen und mehr als 12-mal kleineren Kolo-
nie mehr als 3 Jungtiere pro Nest ausflogen (van Rijn & Zijlstra 2000). In die gleiche Rich-
tung zeigen Ergebnisse von Frederiksen & Bregnballe (2000a) aus Dänemark, die ab 1990 
eine deutliche Reduktion zum Brutort zurückkehrender einjähriger Kormorane festgestellt 
haben. Von den dafür in Frage kommenden Faktoren - erhöhte Mortalität, verstärkte Abwan-
derung von jungen Kormoranen sowie eine Rückkehr zur Brutkolonie zu einem späteren 
Zeitpunkt – tragen nach Auffassung der beiden Autoren alle zu dieser Entwicklung bei; diesen 
Veränderungen liegt als Hauptursache jedoch die veränderte Nahrungsverfügbarkeit zugrun-
de.  

 

Abb. 9: Aufgegliedert nach 
Ländern dargestellte 
Entwicklung der Anzahl 
Kormorannester in Dänemark, 
den Niederlanden,  
Deutschland und Schweden 
(Kieckbusch & Knief 2007). 
Angaben zu Schweden sind in 
Abb. 8 nicht berücksichtigt, da 
zum Zeitpunkt des 
Zusammenzugs aktuelle 
Angaben aus diesem Land 
fehlten.   
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Ab ungefähr 1935 übersommerten erste Kormorane in der Schweiz (Bauer & Glutz 1966). 
Ihre Zahl blieb vorerst gering und nahm dann allmählich zu.  

Abb. 10: Übersommernde Kormorane am Neuenburgersee Herbst 2001 bis Frühling 2007; hell  
Südufer; dunkel  ganzer See; die Zahl der Übersommerer hat am Neuenburgersee deutlich zuge-
nommen. Besonders auffällig sind die Durchzugsspitzen im Herbst der Jahre 2005 und 2006 (© 2007 
Schweizerische Vogelwarte). 

Im Jahr 2000 begann ein neues Kapitel in der Biologie des Kormorans in der Schweiz. Erst-
mals brütete die Art in der Elfenau/BE; diese und weitere Bruten von Vögeln aus dem Tier-
park Dählhölzli werden als nicht natürliche Ansiedlung aufgefasst (Rippmann et al. 2005). 
Nachdem bereits 1997 erstmals Kormorane am Bodensee gebrütet hatten (H. Jacoby/OAB, 
briefl.), schritten 2001 die ersten zwei Paare am Fanel/Neuenburgersee zur Brut (Rapin 2003). 
Das Vorkommen im Fanel entwickelte sich schnell, und es entstanden weitere Kolonien (Tab. 
1).  

 
Tab 1: Entwicklung der Brutvorkommen 2001-2007 und Anzahl Nester (© Daten: Schweizerische 
Vogelwarte 2007) 

 
 
Die geografische Position der Schweizer Brutvorkommen 2007 zeigt Abb.11. 
 

 
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
Lac de Neuchatel Fanel BE/NE 2 7 23 53 108 166 232 
Lago Maggiore Bolle di Magadino TI     4 27 62 
Zugersee Risch ZG     5 21 22 
Lac de Neuchatel Champ-Pittet VD       10 
Greifensee Riedliker/Rällikerried ZH       4 
Baldeggersee Stäfligen LU       5 
Stausee Niederried BE       3 
 
Kolonien  1 1 1 1 3 3 7 
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Abb. 11: Brutvorkommen des Kormorans in der Schweiz im Jahr 2007. Die Grösse der Symbole ist 
proportional zur Grösse der Kolonien (© Daten: Schweizerische Vogelwarte; WILMA-GIS). 

Am Neuenburgersee wurden 2006 und 2007 im Rahmen des Programms Avis der Schweizeri-
schen Vogelwarte zahlreiche junge Kormorane beringt (Abb. 8; Keller V. 2006).  

Abb. 12: Mit diesen in ihrer 
Farbe und Beschriftung 
speziell für die Schweiz 
hergestellten Ringen werden 
die Kormorane beringt  (© 
Schweizerische Vogelwarte). 

Abb. 13: Ringfunde und -ablesungen in der 
Schweiz als Nestling beringter Kormoranen (© 
Daten: Ringfundzentrale Schweizerische 
Vogelwarte 2008). 
 
Vorläufige Ergebnisse der Beringung 
zeigen, dass in der Schweiz als Nestling 
beringte Kormorane überwiegend nach 
Südwesten ziehen und nicht in der Schweiz 
überwintern (Abb. 13; Keller V., briefl.). 

 
Gestützt auf die hier zusammengefassten Informationen und auf Angaben aus der Literatur 
wird versucht, die folgenden vom Auftraggeber gestellten Fragen zu analysieren und zu be-
antworten: 
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3. Fragestellungen  
3.1 Wie ist das Populationssystem abzugrenzen, aus dem die im Fanel brütenden 

Kormorane Teil sind? 

3.2 Wie wird sich die Teilpopulation im Fanel und Umgebung voraussichtlich 
weiterentwickeln? 

3.3  Welche populationsdynamischen Auswirkungen würde der Eingriff (z.B. 
Zerstören von Zweidrittel der Eier) in das Brutgeschehen im Fanel haben? 

3.4 Welche Reaktion ist von den Kormoranen zu erwarten, wenn das Brutgeschehen 
auf den Inseln gestört wird? 

3.5   Was sind mögliche Auswirkungen auf die Artengemeinschaft insgesamt?   
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3.1  Wie ist das Populationssystem abzugrenzen, aus dem die im Fanel brü-
tenden Kormorane Teil sind? 
Der Kormoranbestand am Fanel während der Brutsaison setzt sich zusammen aus an Ort brü-
tenden Vögeln, den in der Kolonie heranwachsenden Juvenilen und nicht am Brutgeschehen 
beteiligten Adulten und Immaturen.  
In der Schweiz überwinternde Vögel oder solche, die im Süden Europas überwintern und die 
in der Schweiz Zwischenstation machen, bleiben in steigender Zahl über den Sommer auf 
dem Neuenburgersee zurück (Abb. 10) und können sich am Fortpflanzungsgeschehen entwe-
der aktiv beteiligen oder sich darauf vorbereiten. Aufgrund der Bestandesentwicklung im Fa-
nel ist anzunehmen, dass der Brutbestand sich bisher nicht oder nur sehr geringfügig aus 
selbst produzierten Tieren entwickelt hat, sondern zum grössten Teil aus Zuzügern besteht, 
die in Kolonien der Niederlande, Dänemarks, Deutschlands und Schwedens geschlüpft und 
gross geworden sind. Nachdem sich diese Quellpopulationen dichteabhängig stabilisiert ha-
ben (Frederiksen & Bregnballe 2000a, b und Abb. 8 und 9), nimmt der Druck auf die rund 
1000 km entfernten Alpenrandseen vermutlich zu.  
In Dänemark wurde in einer gesättigten Kolonie (Vorsø) mit einem Bestand von rund 3100 
Paaren im Jahr 1998 eine Auswanderungsrate von jährlich 10% errechnet (Frederiksen & 
Bregnballe 2000a). Andernorts beringte und in Ostdeutschland als brutreife Vögel beobachte-
te Kormorane stammten zu knapp 7% aus weiter als 500 km entfernten Quellkolonien (Köp-
pen 2007). Neue Brutvorkommen wurden in Dänemark hauptsächlich von erstmals brütenden 
Vögeln besiedelt, die aus dicht besetzten Kolonien stammten. Erstbrüter legten grössere Dis-
tanzen zurück als erfahrene Mehrfachbrüter. Doch auch Mehrfachbrüter verliessen ihre 
Quellkolonien (Schjørring et al. 2000; Frederiksen & Bregnballe 2000a, b) und liessen sich 
mehrheitlich in Kolonien in der Nachbarschaft nieder. Erklärt wird dies dadurch, dass Mehr-
fachbrüter über gute Kenntnisse des Lebensraums in der Umgebung der Quellkolonie verfü-
gen und es für sie vorteilhaft ist, auch künftig von diesen Kenntnissen zu profitieren. Nicht 
brütende Vögel hingegen sind nicht an Brutverläufe gebunden und verfügen über mehr Mög-
lichkeiten, die weitere Umgebung ihrer Herkunftskolonie in alle Richtungen nach geeigneten 
künftigen Brutplätzen zu untersuchen (Bregnballe & Rasmussen 2000). Eine Analyse von 723 
Immigranten, die in einer anderen Kolonie als an ihrem Geburtsort gebrütet hatten, ergab, 
dass dabei 3-4 jährige Vögel dominierten (Bregnballe 1995).  
Überträgt man diese Resultate analog auf das Gebiet des Fanel und vergegenwärtigt sich die 
Lage der mutmasslichen Quellpopulationen dieses Brutvorkommens im Norden und Nord-
westen Europas sowie die Destination der in der Schweiz beringten Nestlinge, wird offen-
sichtlich, dass die Schweiz bzw. der Neuenburgersee Teil eines Grosssystems ist, das von 
Schweden bis ans Mittelmeer reicht und auch den Bodensee mit einbezieht. Die Vögel, die in 
der Schweiz identifiziert werden konnten, stammten überwiegend aus dem nördlichen und 
nordwestlichen Teil Europas, ebenso solche, die am Bodensee identifiziert wurden (Kieck-
busch & Knief 2007; Schifferli et al. 2005); hingegen stammten Vögel, welche in Ostöster-
reich beobachtet worden waren, mehrheitlich aus Schweden und Estland (Sackl & Zuna-
Kratky 2004). 
Der in der Schweiz überwinternde Kormoranbestand ist eingebettet in ein räumliches System, 
das von Skandinavien bis ans Mittelmeer reicht. Darin ist er Teil des nord-
nordwesteuropäischen Arealbereichs. Das Brutvorkommen am Neuenburgersee stammt mit 
grosser Wahrscheinlichkeit aus diesem Raum und lässt sich gegenüber anderen Vorkommen 
nicht klar abgrenzen.  
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Eine weitere Entwicklung zeichnet sich ab. 2005 und 2006 erschienen im November am Neu-
enburgersee auffallend viele Kormorane (Abb. 10; Keller V., briefl.). Jahreszeitlich spätere 
Erhebungen lagen wieder im zuvor bekannten Bereich. Die vorübergehend zahlreicheren Kor-
morane befanden sich vermutlich auf dem Weg nach Süden ans Mittelmeer. Dorthin ziehen 
auch die in der Schweiz als Nestling beringten Kormorane (Abb. 13). Sollten sich die Brut-
vorkommen im Norden Europas weiterhin in etwa stabil halten und die Zahl der durch das 
Mitteland ziehenden und am Neuenburgersee Zwischenhalt machenden Vögel zunehmen, 
wäre dies ein Hinweis darauf, dass sich das Zugverhalten verändert. Ob diese Entwicklung 
anhält, wird sich zeigen. Sollte sich das Zugverhalten in der vermuteten Weise mittelfristig 
ändern, wären auf dem Neuenburgersee mehr potenzielle Immigranten vorübergehend anwe-
send. Wie viele davon auf dem Neuenburgersee verbleiben und sich am Brutgeschehen betei-
ligen würden, kann heute nicht abgeschätzt werden.  
 

3.2  Wie wird sich die Teilpopulation im Fanel und Umgebung voraussicht-
lich weiterentwickeln? 
Um die Entwicklung der Kormoran-Population am Fanel und Umgebung abzuschätzen, haben 
wir ein einfaches Populationsmodell entwickelt. Die Parameter dafür haben wir der Literatur 
entnommen (u.a. Frederiksen et al. 2001; Frederiksen & Bregnballe 2000a, b; Rijn & Zijlstra 
2000). Die aus dem Modell  generierten Populationskurven können als Hilfe betrachtet wer-
den, um sich die Entwicklung der Kormoranpopulation am Fanel besser vorstellen zu können. 
Allerdings sind dabei die zugrunde liegenden Vereinfachungen und Annahmen zu berücksich-
tigen. 
 
Im Modell haben wir vier Altersklassen (Kohorten) unterschieden:  
 

1. Lebensjahr (ab flügge bis Brutsaison des nächsten Jahres; Kohorte1),  
2. Lebensjahr (Kohorte2),  
3. Lebensjahr (Kohorte3),  
4. Lebensjahr und älter (adult und geschlechtsreif, Kohorte4).  

 
Die Bestände der Kohorten 2-4 eines Jahres i werden jeweils aus den Vorjahresbeständen, die 
Anzahl ausfliegender Jungen (Kohorte1) aus dem Brutbestand desselben Jahres (Kohorte4 des 
Jahres i) berechnet: 
 
Kohorte4 [im Jahr i] = Bestand der Kohorte4 im Vorjahr (i-1) minus Mortalität, plus Bestand der Kohorte3 im 
Jahr i-1 minus Mortalität, welche in die Kohorte4 wechseln 
Kohorte3 [im Jahr i] = Bestand der Kohorte2 [i-1] minus Mortalität, welche in die Kohorte3 wechseln 
Kohorte2 [im Jahr i] = Bestand der Kohorte1 [i-1] minus Mortalität, welche in die Kohorte2 wechseln 
Kohorte1 [im Jahr i] = Reproduktion des Bestandes der Kohorte4 im Jahr i 
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Reproduktion  
Abb. 14: Flussdiagramm des Populationsmodells.  
 
mort1=0.4    # Mortalitätsrate der Jungen des 1. Jahres 
mort2= 0.18   # Mortalitätsrate für 2. Lebensjahr (default 0.18) 
mort3= 0.13   # Mortalitätsrate für 3. Lebensjahr  (default 0.13) 
mort4= 0.08   # Mortalitätsrate ab 4. Lebensjahr     (default 0.08) 
repro= 2.0    # Reproduktionsrate; default=2.0 
minrepro= 0.3 # Minimale Reproduktionsrate bei sehr hoher Dichte (Beispiel 1500 BP) 
minrepro= 0.5 # Minimale Reproduktionsrate bei sehr hoher Dichte (Beispiel 3000 BP) 
 
 
Zusätzlich wurden folgende Vereinfachungen vorgenommen und Annahmen getroffen:  
 

• Das Geschlechtsverhältnis ist 0.5.  
• Alle adulten Tiere (ab 4. Lebensjahr) nehmen am Fortpflanzungsgeschehen teil.   
• Zu- und Abwanderungen werden nicht berücksichtigt.  
• Die Kapazitätsgrenze für den Neuenburgersee und seine Umgebung wird in zwei Sze-

narien bei 1500 und 3000 Brutpaaren angenommen, wobei eine dichteabhängige Re-
duktion der Reproduktionsrate ab ca. 500 Brutpaaren einsetzt. 

• In der Natur zufällig eintretende Ereignisse und Bedingungen (Wetter, etc.), welche 
die Entwicklung beeinflussen, wurden nicht berücksichtigt (keine Stochastik).  

 
Abb. 15: Extrapolierte Entwick-
lung des Kormoran-
Brutbestandes am Fanel und 
Umgebung mit einer 
angenommenen 
Kapazitätsgrenze von 1500 
Brutpaaren. Die drei Kurven 
stellen drei mögliche Ent-
wicklungen der Population dar. 
Mittlere ausgezogene Linie: 
Mortalitätsrate im 1. Lebensjahr 
0.4; Reproduktionsrate 2.0; obere 
gepunktete Linie: erhöhte 
Anfangsreproduktion von 3.1; 
untere gepunktete Linie: 
minimale Reproduktion von 0.3.  
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Die Dichteabhängigkeit der Reproduktionsrate (Anzahl Junge pro Brutpaar) haben wir fol-
gendermassen modelliert. Wir nehmen an, dass die dichte-abhängige Absenkung der Repro-
duktionsrate am Fanel ab einem Bestand von 500 BP beginnt und dann linear abnimmt bis auf 
ein Minimum von 0.3 (angenommene Kapazitätsgrenze 1500 BP; Abb. 16a) bzw. 0.5 (ange-
nommene Kapazitätsgrenze von 3000 BP; Abb. 16b).  
 

 
 

 
 
Abb. 16a: Abhängigkeit der Reproduktionsrate 
von der Populationsgrösse mit maxrepro=2.0 
und minrepro=0.3. 
 

 

 

Abb. 16b: Abhängigkeit der Reproduktionsrate 
von der Populationsgrösse mit maxrepro=2.0 
und minrepro=0.5. 
 

 
 
Abb. 17: Extrapolierte Entwick-
lung des Kormoran-Brutbestandes 
am Fanel und Umgebung mit einer 
angenommenen Kapazitätsgrenze 
von 3000 Brutpaaren. Die drei 
Kurven stellen drei mögliche 
Entwicklungen der Population dar. 
Mittlere ausgezogene Linie: 
Mortalitätsrate im 1. Lebensjahr 
0.4; Reproduktionsrate 2.0; obere 
gepunktete Linie: 
Anfangsreproduktion von 3.1; 
untere gepunktete Linie: minimale 
Reproduktion von 0.5.  
 
 

Am Neuenburgersee war die Reproduktion 2007 in der Kolonie Champ-Pittet etwa 1 (n = 10; 
Einsehbarkeit ungünstig), auf der Neuenburger Insel 2.9 (n>500) und auf der Berner Insel 1.8 
(n>51) (Rapin 2007). Der angenommene Reproduktions-Mittelwert von 2.0 ist demnach für 
die mittlere Linie in Abb. 15 und 17 rechnerisch sinnvoll. 
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Die Population am Fanel ist im internationalen Vergleich eine kleine Kolonie. Sie steht in 
einer Anfangsphase und scheint exponentiell zu wachsen. Der Knick nach 2007 in Abb. 15 
und 17  könnte damit erklärt werden, dass in unserem Modell keine Zuwanderung eingerech-
net ist, die in der Realität mit Sicherheit vorkommt und derzeit wohl der wichtigste Faktor für 
die Zunahme der Kolonie darstellt. Die Zuwanderung dürfte mittelfristig aber abnehmen, 
wenn in der Kolonie aufgewachsene Immature zu ihrem Herkunftsort zurückkehren und hier 
zu brüten beginnen. Erste Rückkehrer der beringten Jahrgänge 2006 und 2007 gibt es bereits, 
allerdings noch in sehr geringer Zahl (<20; Keller V. briefl.).  
Die Population am Fanel hat sich rasch entwickelt. Offenbar haben in den letzten Jahren alle 
Parameter gestimmt. Das Angebot an potenziellem Nestsubstrat ist auf den künstlichen Inseln 
gegeben. Die Nahrungsverfügbarkeit ist gross, ebenso die Sicherheit vor Störungen. Diese 
Voraussetzungen, die Bregnballe & Gregersen (1997) als essentiell für die Nistplatzwahl be-
zeichnen, haben Kormorane erkannt und nutzen sie in wachsender Zahl. Von den je 8'000 m2 
Grundfläche pro Insel waren 2007 auf der Neuenburgerinsel mit 204 Nestern rund 2000 m2 
und auf der Berner Insel mit 28 Paaren etwa 1000 m2 genutzt (Antoniazza et al. 2007). Kor-
morane suchen den Kontakt zu Artgenossen und sind in der Lage, in Bodenkolonien ihre Nes-
ter sehr dicht gedrängt anzulegen (Abb. 18). 

 
 
 
 
 
 
 
Abb. 18: Dicht besiedelte  
Brutkolonie im Ijsselmeer-Gebiet, 
Niederlande (© Mervyn Roos-
RIZA; aus van Rijn & van Eerden 
2007)   

Somit ist davon auszugehen, dass die zur Verfügung stehenden Nistmöglichkeiten auf den 
Inseln noch nicht ausgeschöpft sind und die grösstmögliche Nesterdichte noch nicht erreicht 
ist.  
Am Neuenburgersee bestehen noch weitere potenzielle Nistplätze für bodenbrütende Kormo-
rane, so unter anderem auf den neu geschaffenen Inseln Vaumarcus oder auf dem Blockwurf-
Damm, der den Broye-Kanal östlich begrenzt und vom Menschen nicht begangen wird. Zu-
dem bestehen im Uferbereich von Neuenburger-, Bieler- und Murtensee Möglichkeiten zum 
Bau von Baumhorsten. Ob diese Möglichkeiten künftig in grösserem Umfang genutzt werden 
und das potentielle Nistplatzangebot für die als Obergrenze des Bestandes angenommenen 
1500 bzw. 3000 Paare vorhanden ist, kann noch nicht beurteilt werden.  
Die aktuelle Situation im Fanel zeigt ein schnelles Koloniewachstum, das weiterhin einen 
steilen Verlauf erwarten lässt, immer unter Voraussetzung, dass die erforderlichen Ressourcen 
auch wirklich zur Verfügung stehen, also ausreichendes Brutsubstrat, Sicherheit vor Störun-
gen und hohe Nahrungsverfügbarkeit. Sollte die Fanel-Kolonie dennoch in den nächsten Jah-
ren zu dicht besiedelt werden und der zur Verfügung stehende Platz nicht mehr ausreichen, 
dürfte ein Teil der Brutvögel andere Brutplätze suchen. Ob sich diese Situation am Fanel be-
reits ankündigt, ist unklar. Denn zeitgleich mit der Verdichtung des Bestandes auf den Inseln 
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haben Kormorane im Westen des Neuenburgersees und am Niederried-Stausee bereits neue 
Kolonien gegründet (Abb. 19). Wir wissen allerdings nicht, ob die Gründertiere bereits aus 
der Kolonie im Fanel stammen, als erfahrene Mehrfachbrüter von anderen Kolonien ausser-
halb der Schweiz eingewandert sind oder ob es sich um Erstbrüter handelt.  
Auch wenn eine Kolonie immer dichter besiedelt wird, rücken erfahrene Vögel nicht leicht 
von ihrer Kolonie ab, im Gegenteil, sie verharren selbst in dichten Kolonien zäh an Ort (high 
site-tenacity). Falls sie sich aber dennoch entscheiden, die Kolonie zu verlassen, tendieren sie 
dazu, eine nahe gelegene Kolonie zu wählen (Hénaux et al. 2007). Für die Situation am Fanel 
würde das bedeuten, dass erfahrene Mehrfachbrüter, die sich aufgrund zu hoher Nesterdichte 
auf den Fanel-Inseln gezwungen sehen, ihren bewährten Brutplatz zu verlassen, am ehesten in 
der Umgebung dieser Kolonie nach einem neuen Nistplatz suchen würden.  
Um sich eine Vorstellung zu machen, in welchem Radius sich die Kormorane allenfalls an-
siedeln könnten, haben wir in Abb. 19 und 20 Radien von 20 km und 40 km um die 2007 be-
stehenden Brutvorkommen gelegt.  

Abb. 19: Brutkolonien mit einem 20 km und 40 km Puffer zur Illustration der optimalen (20 km) und 
häufig vorkommenden (40 km) Aktionsradien Futter suchender Kormorane (WILMA-GIS). 

Diese beiden Distanzen gelten als optimale (20 km; van Eerden & Gregersen 1995) und häu-
fig vorkommende (40 km; Kieckbusch & Koop 1996) Strecken, welche die Kormorane zwi-
schen Nahrungsquelle und Nistplatz zurücklegen. Kormorane der drei Brutplätze am Neuen-
burger- und Niederried-Stausee könnten in einem Radius von 20 km die jeweiligen Nachbar-
kolonien erreichen. In einem Radius von 40 km wäre das ganze westliche Mittelland zu nut-
zen. Inwieweit die Neugründungen im mittleren und östlichen Mittelland mit den Brutkolo-
nien am Neuenburgersee in Kontakt stehen, ist bisher unbekannt.  

Neben den erwähnten erfahrenen Mehrfachbrütern, die einen Brutplatz wegen zu hoher Nes-
terdichte allenfalls verlassen, wartet, wie die Übersommererzahlen zeigen (Abb. 10), noch 
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eine ganze Anzahl Nichtbrüter auf eine Nistgelegenheit. Solche Nichtbrüter können auf ihren 
Erkundungsflügen in allen Kolonien auftauchen.   

 
Abb. 20: Brutkolonien des Kormorans im westlichen Mitteland. Hervorgehoben ist die Situation der 
Fanel-Kolonie (WILMA-GIS) 
 
Allerdings verlaufen nicht alle Neubesiedlungen derart schnell wie dies zurzeit am Fanel ge-
schieht (Abb. 21).  

Abb. 21: 
Bestandesentwicklung 
in den Bundesländern 
Deutschlands 
(Kieckbusch & Knief 
2007)  
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Aufgrund der naturräumlichen Ressourcen, die sich auch in Bezug auf die Fischerträge am 
Neuenburgersee manifestieren (Pedroli 2007), ist zu erwarten, dass die Brutkolonie am Fanel 
sich weiterhin schnell entwickelt und es zu neuen Ansiedlungen am Neuenburgersee und dar-
über hinaus kommen wird. Die weiteren Neugründungen dürften sich ebenfalls schnell entwi-
ckeln. 

 

3.3  Welche populationsdynamischen Auswirkungen würde der Eingriff 
(z.B. Zerstören von Zweidritteln der Eier) in das Brutgeschehen im Fanel 
haben? 
Dazu wurde in Abb. 22 mit einem weiteren Modell versucht, die Entwicklung darzustellen. 
Ausgangsszenario ist das Modell in Abb. 17 mit einer Kapazitätsgrenze von 3000 Brutpaaren.  

 
Abb. 22: Veränderung der 
Populationsentwicklung 
durch Zerstörung von 
Eiern. Populationsentwick-
lung unter Verwendung 
von Mittelwerten für die 
Reproduktion und die 
Mortalität (durchgezogene 
Linie); 
Populationsentwicklung 
bei künstlicher Absenkung 
der Reproduktion um 
einen Drittel (mittlere 
Kurve, repro=1.34 statt 
2.0), bzw. um zwei Drittel 
(untere Kurve, repro=0.66 
statt 2.0); kompensa-

torische Effekte wie Zweitbruten und erhöhte Reproduktionsrate der erfolgreichen Eltern wurden nicht 
berücksichtigt. 
 
Die Fanel-Population befindet sich in einer Aufbauphase und dürfte noch alle Ressourcen in 
ausreichender Menge und Qualität zur Verfügung haben. Ihre Reproduktion ist somit nach 
unserer Einschätzung noch nicht dichte-abhängig gedämpft. In dieser Phase hätte die Absen-
kung der Reproduktion um 2/3 eine deutliche Wirkung auf die Populationsentwicklung (Abb. 
22), würde den Brutbestand aber, zumindest in diesem Modell, nicht zum Aussterben bringen.  
Wurden, wie in Dänemark, in grossen Kolonien viele Gelege zerstört – reduziert wurde zwi-
schen 2002-2005 in 14-22% der Kolonien, und betroffen waren 8-16% aller besetzten Nester - 
reduzierte sich die Population erst 3-5 Jahre später (Sterup et al. 2005). Die Mehrzahl der be-
troffenen Eltern bebrütete die geölten Gelege mindestens einen Monat weiter, einzelne bis zu 
drei Monaten. 80% der betroffenen Adulten kehrten im darauf folgenden Jahr zur gleichen 
Kolonie zurück, während es bei der Kontrollgruppe ohne Öleinsatz 70% waren. Eltern geölter 
Gelege hatten somit eine grössere Überlebenswahrscheinlichkeit, welche mit dem geringeren 
Aufwand während der zuvor nicht erfolgreichen Brutzeit erklärt wird.  
Ob die Kormorane am Fanel genauso reagieren würden wie in Dänemark, lässt sich nicht mit 
Sicherheit vorhersagen. Zu bedenken ist, dass eine künstliche Reduktion der Reproduktion bei 
einem Teil der Population die Konkurrenz abschwächt und somit das Überleben der restlichen 
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Jungtiere fördert. In diesem Zusammenhang ist auf folgende Zusammenfassung im Schlussbe-
richt des Programms REDCAFE hinzuweisen.  
„Gestützt auf eine Analyse und die Synthese von Studien an beringten Kormoranen in Däne-
mark, ist klar, dass zahlreiche Aspekte der „Leistungen“ von Kormoranen (z.B. Brut und Auf-
zucht von Jungtieren; Überleben von Adulten) im Jahresverlauf durch dichteabhängige Fak-
toren limitiert sind. Kormoranpopulationen werden demnach in relativ engen Grenzen natür-
lich reguliert. Falls nun die Populationsgrösse künstlich reduziert wird, kompensieren die 
übrigen Vögel diese Reduktion durch einen besseren Bruterfolg, höhere Überlebenswahr-
scheinlichkeit oder durch Immigration aus anderen Regionen. Theoretisch könnten Kormo-
rankolonien im grossen (paneuropäischen) Massstab kontrolliert werden durch Verhinderung 
von Kolonie-Neugründungen, Reduktion der Nachwuchsrate oder durch Töten ausgewachse-
ner Immaturer und Adulter. Die Reduktion des Nachwuchses ist teuer und hat nur wenig Wir-
kung auf die Populationsgrösse. Keulen (Culling) wäre deshalb effektiver. Wegen der Dichte-
abhängigkeit müssten aber alljährlich grosse Mengen an Kormoranen getötet werden, um die 
Population substanziell zu schwächen. Es gäbe auch praktische (und vielleicht ethische) 
Probleme. Ausserdem würde die Bestandesregulation die dringendsten Konflikte nicht lösen 
können, weil Kormorane durch die ertragreichsten Futterquellen angelockt werden – oft dort, 
wo sie mit grösster Wahrscheinlichkeit mit menschlichen Interessen in Konflikt geraten. Wir-
kungsvoller wäre ein Ansatz, welcher Dichteabhängigkeiten nutzt, indem die Umwelt für den 
Kormoran weniger attraktiv gestaltet wird und somit die Tragfähigkeit (carrying capacity) 
abnimmt. Damit würde eher der Schaden als der Verursacher („pest“) begrenzt.“ Frederiksen 
& Bregnballe (in Carss 2003; Box 6.1,  S. 140; übersetzt aus dem Englischen).  
Massnahmen zur Reduktion des Bruterfolgs des Kormorans am Fanel hätten nach unserem 
Modell Wirkung. Es käme zu einer Verlangsamung der Populationsentwicklung. Doch be-
steht ein sehr grosses Kompensationspotenzial. Das Regionalvorkommen könnte durch Erhö-
hung des örtlichen Bruterfolgs und durch Nachgelege Ausfälle abfedern und das paneuropäi-
sche Kormoransystem verfügt über ausreichende Ressourcen, um Ausfälle durch Immigranten 
zu kompensieren. Aus diesen Gründen sind die wesentlichen Anstrengungen auf die Scha-
densreduktion und nicht auf die Reduktion der Verursacher zu konzentrieren.  
 

3.4  Welche Reaktion ist von den Kormoranen zu erwarten, wenn das Brut-
geschehen auf den Inseln gestört wird? 
An sich sind die Kormorane im Fanel, wie andere dort brütende Arten, durch die bestehenden 
rechtlichen Grundlagen vor Störungen geschützt. Es bestehen Betretungs-, Schifffahrts- und 
Jagdverbote. Dieser weitgehende Schutz dürfte einer der Gründe dafür sein, dass sich die rela-
tiv störungsempfindlichen Kormorane dort angesiedelt haben. Die Kolonie wird während der 
Brutsaison heute durch die wiederholten Beringungsaktionen mehrfach gestört. Kormorane 
verlassen die Kolonie bei Störungen nur ungern. Stets fliehen jene Vögel zuerst, die nicht an 
ein Gelege oder an Küken gebunden sind (Hénaux et al. 2007). Brütende oder hudernde Adul-
te verharren hingegen relativ lange beim oder auf dem Nest, bevor auch sie abfliegen. Sie 
wassern dann in „sicherer“ Distanz und warten ab, was vor sich geht. Entfernt sich das stö-
rende Element, kehren sie nach einiger Zeit wieder zu ihren Nestern zurück. Inwieweit sich 
die Kormorane bei der nächsten Nistplatzwahl von Störungen im Vorjahr beeinflussen lassen, 
ist von den Ölaktionen aus Dänemark bekannt (Sterup et al. 2005). Es zeigte sich keine nach-
haltige Wirkung der Störung. Anders könnte es bei wiederholten und für den Vogel wahr-
nehmbaren zerstörerischen Eingriffen sein. Zerstören von Nestern, Umsägen von Horstbäu-
men während der Brut und Töten von Adulten und Jungtieren auf dem Nest (vgl. von der Pah-
len 2005) dürfte für die Überlebenden nachhaltig Wirkung zeigen. Zu erwarten ist Abwande-
rung und Meidung des Gebietes. Dies schliesst aber nicht aus, dass nur der Ort des Gesche-
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hens, also die Kolonie, in die eingegriffen worden ist, gemieden wird, und die Überlebenden 
am gleichen Gewässer oder in der näheren Umgebung nach Alternativstandorten suchen, sei-
en dies nun Baum- oder Bodenhorste.  
Ein Beispiel dafür gibt Hermann (2007) für das Nordufer des Schutzgebietes Plauer See in 
Mecklenburg-Vorpommern. Durch massive Manipulation von Gelegen zwischen 1996 und 
2004 wurde die Reproduktion bis zu 90% reduziert. 2006 wurde die Kolonie aufgegeben. 
Hermann nimmt an, dass die Vögel zum Krakower Obersee umgesiedelt sind, wo zum Zeit-
punkt der Aufgabe der Quellkolonie 2006 bereits 370 Paare brüteten.  
Auch Eskildsen (2006) beschreibt einen vergleichbaren Fall. Ausgelöst durch die Vertreibung 
der Kormorane aus einer schwedischen Kolonie erfolgte bei Saltholm in der Nähe von Ko-
penhagen eine spontane Besiedlung. 700 Brutpaaren bildeten in wenigen Wochen eine neue 
Kolonie und brüteten erfolgreich.  
Bregnballe (2007) zeigt die Entwicklung des Brutbestandes in 2-4 Kolonien (aufsummiert) im 
Ringkøbing Fjord (Abb. 23). Nach massiven Manipulationen an den Gelegen (Ölen) kommt 
es zu einer Reduktion der Brutpaare, zwischen 2000 und 2005 auf etwa die Hälfte des Maxi-
malwertes von ca. 3000 Paaren. 2007 stieg die Zahl der Paare wieder deutlich an. Bregnballe 
(pers. Mitt. 6.12.2007) begründete auf Rückfrage wie folgt: „We believe that the "high" num-
bers in 2007 partly were due to birds moving and relaying after forming a new colony later in 
the season (i.e. they moved after their eggs in the first clutch had been oiled)“.  

  
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 23: Entwicklung des 
Kormoranbrutbestandes am Ringkøbing 
Fjord (© Bregnballe 2007, unpubl.) 

Gestörte Kormorane haben genaue Kenntnisse ihres Lebensraumes und dürften ihn, falls die 
Futterverfügbarkeit unverändert bleibt, nicht leicht verlassen. Die Wirkung von Eingriffen in 
Populationen, die jung sind und noch stark von Immigranten abhängen, dürfte auf individuel-
lem Niveau nicht Jahre andauern, sondern bereits nach einem Jahr wieder „vergessen“ sein.  
Erwartet wird, dass Adulte durch Ölen kaum gestört werden, dass aber die Zerstörung von 
Nestern während der Brutzeit und insbesondere das Töten von Adulten und Jungen in der 
Kolonie Wirkung zeigen. In jungen Kolonien, die weitgehend durch Immigranten aufgebaut 
werden, und dies dürfte im Fanel und generell in der Schweiz zurzeit zutreffen, wäre die Wir-
kung aber kaum nachhaltig, denn immigrierende Vögel verfügen vermutlich über keine eige-
nen Erfahrungen mit derartigen Massnahmen. 
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3.5  Was sind mögliche Auswirkungen auf die Artengemeinschaft insge-
samt?  
In einer fortschreitenden Entwicklung der Brutkolonie im Fanel würden die Kormorane die 
beiden Inseln allmählich weitgehend in Anspruch nehmen. Damit würde sich die bereits be-
stehende Konkurrenz zur Mittelmeermöwe Larus michahellis, der sie in der direkten Ausei-
nandersetzung  überlegen sind, weiter verstärken. Wie die verdrängten Mittelmeermöwen auf 
diesen Vorgang reagieren würden, ist nicht klar abzuschätzen. Nicht ausgeschlossen ist ein 
Domino-Effekt, indem die Mittelmeermöwe beispielsweise die Lachmöwe Larus ridibundus 
und die Flussseeschwalbe Sterna hirundo von Plattformen, Flossen und Inseln verdrängt. 
Lachmöwe und Flussseeschwalbe gehören zu den 50 Arten, die im Rahmen des Artenförde-
rungsprogramms Vögel der Schweizerischen Vogelwarte, des Schweizer Vogelschutzes und 
des BAFU geschützt und gefördert werden sollen. Hier müssten Prioritäten gesetzt werden, 
auch im Umgang mit dem Kormoran ausserhalb der WZVV-Gebiete.  
Im umgekehrten Fall könnten Kormorane auf den Fanelinseln durch extreme Massnahmen 
derart gestört werden, dass sie die Brutkolonie aufgeben. Eine der Folgen wäre vermutlich die 
Rückeroberung der Inseln durch die Mittelmeermöwe.  
Im Fanel brüten zahlreiche störungsempfindliche Arten. Zu ihnen zählen Haubentaucher Po-
diceps cristatus, Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis, Purpurreiher Ardea purpurea, Zwerg-
reiher Ixobrychus minutus, Flussseeschwalbe sowie verschiedene Rallen (Rallidae), Enten 
und Säger (Anatidae) und eine ganze Anzahl feuchtgebietsgebundener Singvögel (Keller & 
Zbinden 1998; Maumary et al. 2007; Schmid et al. 1998). Durch wiederholte Störungen in der 
Hauptbrutzeit im Mai/Juni könnten solche Arten in ihrer Fortpflanzungstätigkeit behindert 
werden. Ausserdem ist während des Brutbeginns der Kormorane, und zu diesem Zeitpunkt 
müssten saisonal erste Eingriffe erfolgen, für zahlreiche Arten noch Zugzeit. Bootsfahrten zu 
den Inseln würden die Entenscharen der Fanelbucht zur Flucht zwingen und könnten sie in 
der Folge zur Meidung des Gebietes veranlassen, was absolut unerwünscht ist. 
Nicht abzuschätzen ist der Einfluss des Kormorans auf die aquatische Artengemeinschaft am 
Neuenburgersee während des Sommers. Die von Pedroli 2007 aufgearbeiteten Informationen 
betreffen Bissverletzung an Nutzfischen, die zurzeit zunehmen. Inwieweit durch die Einflüsse 
der Kormorane Arten der Fischfauna durch Prädation direkt gefährdet oder durch Störung der 
Fortpflanzungstätigkeit der Sommerlaicher indirekt beeinflusst werden und inwieweit dadurch 
die Biodiversität beeinträchtigt wird, muss näher untersucht werden.  
Durch wiederholte Eingriffe in die Fanel-Kolonie ist mit Störungen des Brutablaufs anderer 
Vogelarten zu rechnen, die teilweise zu den Förderarten oder Arten der Roten Liste gehören.  
Inwieweit die Biodiversität der Fischfauna im Fanel und im Neuenburgersee durch Prädation 
und Störungen durch den Kormoran gefährdet ist,  muss näher untersucht werden.  
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4. Empfehlungen 
4.1 Einleitung  
Biologisch gesehen ist der Kormoran eine in die Schweiz einwandernde Art, die hier zuerst 
als Überwinterer und seit 2001 als Brutvogel die zur Verfügung stehenden Ressourcen nutzt. 
Darin unterscheidet er sich nicht von zahlreichen anderen Arten, die aufgrund von Umwelt-
veränderungen und Verhaltensänderungen des Menschen ihr Areal verschieben, z.B. die Tür-
kentaube Streptopelia decaocto und der Silberreiher Egretta alba, die ihr Verbreitungsgebiet 
nach Westen ausgedehnt haben bzw. ausdehnen. Im Unterschied zu den genannten und weite-
ren Arten entstehen beim Kormoran Konflikte mit menschlichen Interessen, die je nach Posi-
tion unterschiedlich gewichtet werden. Um diese Konflikte zu handhaben, sind zwischen den 
Interessensgruppen unter Federführung des BAFU Vereinbarungen (Pedroli & Zaugg 1995; 
Rippmann et al. 2005) ausgehandelt worden. Für die überwinternden Kormorane haben sich 
diese Massnahmen, mit Einschränkungen z. B. im Raum Stein am Rhein (Schifferli et al. 
2003), bewährt und sie haben eine mittlere bis gute Akzeptanz erreicht. Der Schutz von 
Flussabschnitten vor Kormoranen im Winter mit dem Ziel, seltene Fischarten zu schützen, ist 
allgemein akzeptiert und steht derzeit nicht zur Diskussion. Auf sie wird hier nicht eingegan-
gen.  
In Bezug auf Übersommerer und Brutvögel ist festzuhalten, dass der Kormoran gemäss Bun-
desvorschriften von September bis Ende Januar jagdbar ist und in der übrigen Zeit nicht be-
jagt werden darf. Seine Bruten stehen unter Schutz. Damit unterscheidet er sich nicht von 
anderen jagdbaren Arten. Am Fanel kommt hinzu, dass das Brutvorkommen in einem Schutz-
gebiet nach WZVV liegt und damit national den höchstmöglichen Schutz besitzt. Ausserdem 
können für generelle Ziele und Vorgaben das BWB (Art. 4), die WBV (Art. 22), das GSchG 
(Art. 1 und Art. 4) und der Anhang 1 der GSchV (Art. 1) herangezogen werden.  
 
Zur Vollständigkeit sollen hier die Details zum Massnahmenplan 2005 für den Sommer aus 
dem Bericht von Rippmann et al. 2005 aufgeführt werden:  
 
Grundsatz für den Sommermassnahmenplan 2005 

1. An Fliessgewässern und Seen bis 50 ha (Eingriffsgebiete) werden entstehende Brutkolonien 
und einfliegende Vögel abgewehrt. 

2. An Seen über 50 ha und Flussstaus (Nicht-Eingriffsgebiete) bleiben entstehende Brutkolonien 
und einfliegende Kormorane unbehelligt.  

3. Die bestehenden rechtlichen Bestimmungen sind einzuhalten. 

 
Rückkommensmöglichkeiten durch Aktivierung eines Konfliktlösungs-Ausschusses 

1. Die Anzahl Kolonien in der Schweiz ist auf 5 oder mehr Kolonien angestiegen oder die Anzahl 
der Kolonien an einem See oder in einem Kanton beträgt mehr als 2.  

2. Die in der Schweiz brütenden Kormorane sind auf 100 oder mehr Paare angestiegen. 

3. Die Netzschäden der Berufsfischerei haben in einem See ein untragbar hohes Ausmass ange-
nommen (einvernehmliche Feststellung der Berufsfischer/innen und kantonaler Fischereifach-
stelle). 
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4. Von einem Mitglied der Arbeitsgruppe Kormoran und Fischerei wird inh einem eingriffs-, 
Nicht-Eingriffs- oder Überlappungsgebiet eine ausserordentliche, regionale Problemsituation 
festgestellt.  

 
Arbeitsweise des Konfliktlösungsausschusses 
…Der Konfliktlösungs-Ausschuss der Arbeitsgruppe kann insbesondere folgende Massnahmen emp-
fehlen: 

• Belassen der Brutansiedlungen, keine Massnahmen (z.B. in Naturschutzgebieten). 

• Verhindern von Brutansiedlungen (z. B. durch Veränderung des Lebensraumes) und nötigen-
falls zusätzliche Massnahmen (z. B. Störungen, Gelegeentnahmen, gezielte Einzelabschüsse).  

Der Konflikt-Lösungsausschuss rapportiert an die Arbeitsgruppe Kormoran und Fischerei, wenn er 
zusammentritt und wenn er eine Konfliktlösungsphase abgeschlossen hat.  

 
Von den 4 Kriterien, welche die Einberufung des Konfliktlösungsausschusses gemäss Ripp-
mann et al. 2005 zulassen, sind das erste und zweite Auslösekriterium erfüllt. Über das 3. 
Auslösekriterium gibt die Analyse von Pedroli (2007) Auskunft.  
Im Rückblick hat sich die Definition dieser Rückkommensmöglichkeiten von 2005 als nicht 
praxisgerecht herausgestellt. Bereits im Vereinbarungsjahr wurde das zweite Kriterium (mehr 
als 100 Brutpaare) überschritten, und zwei Jahre später war es mit 7 Kolonien das erste (mehr 
als 5 Kolonien). Diese Rückkommensmöglichkeiten waren als Wiederaufnahme der Diskus-
sion gedacht, wurden aber offenbar nicht überall so verstanden (Müller 2006). Vielmehr wur-
de das Rückkommen nach dem Überschreiten der aufgeführten Limiten, zumindest implizit, 
als Start zur umgehenden Einleitung von Massnahmen aufgefasst. Ob es in diesem Punkt an 
Eindeutigkeit gefehlt hat oder ob Kommunikationsprobleme vorlagen, wissen wir nicht.  
Die Definition der genannten Kriterien bzw. die Rückkommenskriterien waren untermauert 
durch Berechnungen zu Fangerträgen bzw. Fangäquivalenten. Diese Definitionen (100 Paare, 
5 Kolonien, keine 2 Kolonien an einem See oder in einem Kanton) hatten zum Ziel, die Kor-
morane zahlenmässig gering zu halten und ihnen dennoch ein bescheidenes Gastrecht zu ge-
währen. Es handelt sich jedoch um keine biologischen Definitionen, die sich an den spezifi-
schen Merkmalen der Art, also am Raumzeitsystem und am Sozialverhalten des Kormorans, 
orientieren. Der nichtbiologische Teil, d.h. der sozioökonomische und psychosoziale Bereich 
und somit das, was unter „human dimension“ verstanden wird, ist im Bericht von Rippmann 
et al. 2005 nicht transparent gemacht. Dieser Bereich ist künftig vermehrt zu berücksichtigen, 
nicht im Sinn des blossen Nachgebens und Beruhigens, sondern im Sinne der Interessenoffen-
legung und des Einbezugs der Betroffenen bei der Entscheidfindung. Voraussetzung dafür ist, 
dass  es gelingt, den Menschen klar zu machen, dass wir es beim Kormoran nicht mit einer 
Art zu tun haben, die kleinräumig operiert, sondern paneuropäisch. Deshalb muss die Biologie 
der Art grossräumig verstanden werden. Aus diesem Bedürfnis heraus entstanden mit RED-
CAFE und INTERCAFE internationale Forschergemeinschaften und Netzwerke, die sich sehr 
ernsthaft mit allen Themenbereichen rund um den Kormoran befassen. Vieles in der Biologie 
der Art ist dabei inzwischen verstanden worden, aber noch längst nicht alles. Der Grundtenor 
lautet, dass die Art und ihre Entwicklung nicht an jedem winzigen Teilchen des paneuropäi-
schen Kormoransystems kontrolliert und korrigiert werden können, sondern dass paneuropäi-
sche Ansätzen unerlässlich sind. Dahin ist aber noch ein weiter Weg, nicht zuletzt wegen län-
derspezifischer Rechtslagen, Ausführungsbestimmungen und Mentalitäten. 
In der Folge sollen einige mögliche Massnahmen im Umgang mit dem Kormoran am Neuen-
burgersee diskutiert werden:  
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4.2 Technische Massnahmen an der Umwelt 

4.2.1 Rückbau des Blockwurfs an den Fanelinseln 
Seit 1991 sind die Fanelinseln seeseitig durch Blockwurf gegen Wellengang und Erosion ge-
sichert. Dieser Blockwurf ist heute das Substrat für die bodenbrütenden Kormorane. Im Sinn 
der Empfehlungen von Frederiksen und Bregnballe (bei Carss et al. 2003), die Umwelt für 
Kormorane weniger attraktiv zu gestalten, könnte der Blockwurf entfernt werden. Diese 
Massnahme ist technisch möglich. Die Entfernung des Blocksatzes, der in erster Linie der 
Erosionssicherung dient, erachten wir als unverhältnismässig. Die Folgen für die künftige 
Sicherung der Inseln sind, sollte der Blockwurf entfernt werden, nicht vorhersehbar. Nicht 
vorhersehbar ist auch die Reaktion der Kormorane. Es ist wahrscheinlich, dass sie alternative 
Brutplätze suchen und finden, um den Verlust des Substrates wettzumachen, sei dies am Neu-
enburgersee oder in der Umgebung. 
 

4.2.2 Beseitigung von Nestern nach der Brut 
Kormorane benutzen sowohl am Boden wie in Bäumen bevorzugt Nester des Vorjahres, sol-
che der eigenen Art oder z. B. des Graureihers Ardea cinerea, bessern sie aus oder stocken sie 
auf. Oft verwenden sie viel Zeit dafür. Um den Aufwand für den Bau der Bodennester auf den 
Fanel-Inseln zu erhöhen, könnten die Nester nach der Brut alljährlich beseitigt werden. Damit 
könnte die Brut in der darauf folgenden Periode erst später begonnen werden, was ein späteres 
Flüggewerden der Jungen zur Folge hätte. Dies wiederum könnte die Fitness der Jungen be-
einflussen und somit die Wahrscheinlichkeit, den ersten Winter zu überleben, beeinträchtigen.   
Diese Massnahme hätte vermutlich so lange kaum Einfluss auf den Bruterfolg und die Fitness 
der Jungen, solange die Futtererreichbarkeit gut ist, und die Jungen, wenn auch etwas später 
im Jahr, bestens versorgt ihren Zug nach Südwesten beginnen.  
 

4.2.3 Akustische Signale  
Böllerschüsse werden in der Vertreibung von Kormoranen an Winteransammlungen und ge-
fährdeten Flussabschnitten eingesetzt. Im Fanel können solche Massnahmen nicht angewandt 
werden, weil die Rechtslage die Unterlassung von Störungen verlangt. Zudem sind solche 
akustischen Störaktionen mittelfristig erfolglos (Carss 2003).  
 

4.2.4 Kormoranwachen  
Diese Methode wird auf zu schützenden Flussabschnitten im Winter eingesetzt und führt dort 
zum Resultat, dass Kormorane durch gezielte Störungen wohl vertrieben werden, mit ihnen 
aber auch die dort leben Entenvögel (Schifferli et al. 2003). Auch hier ist die Anwendung im 
Fanel aufgrund der Rechtslage nicht möglich.  
 

4.2.5 Umsägen von Horstbäumen  
Das Umsägen von Horstbäumen ist zurzeit am Fanel mit der bodenbrütenden Kolonie nicht 
aktuell. Hingegen kann diese Methode an anderen Stellen, wo die Vögel bereits mit der 
Baumbrut begonnen haben, von Relevanz sein. Die Erfahrungen am Bodensee zeigen aber, 
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dass von solchen Aktionen betroffene Vögel auf andere Standorte ausweichen und dort zu-
meist erneut mit Baumbruten beginnen. Es ist heute und in Zukunft nicht möglich, „alle“ 
schon genutzten und potenziellen Horstbäume systematisch zu entfernen, zumeist noch in 
Schutzgebieten. Hier bestehen und entstehen erhebliche Naturschutzkonflikte.  
 

4.3 Massnahmen an Gelegen und Tieren  
An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass es im Zusammenleben mit dem Kormoran auch 
eine Option ist, nichts zu unternehmen, wie dies in den Niederlanden der Fall ist. Dort zählt 
man auf dichteabhängige Mechanismen, welche der Bestandesentwicklung des Kormorans 
Grenzen setzen (van Rijn & van Eerden 2007).  
Abgesehen von diesem ökologisch pragmatischen Vorgehen, gibt es zahlreiche Möglichkei-
ten, Kormorankolonien zu stören und zu zerstören, Koloniebildungen zu verhindern, ihren 
Bezug zu unterbinden, Eier und Jungtiere zu manipulieren usf. (Hermann 2007).  
 

4.3.1 Abschuss Adulter in Kolonien 
Der Abschuss Adulter während er Brut wird vor allem in Schweden praktiziert (4000/Jahr; 
Carss 2003). Das Vorgehen ist möglicherweise effektiv, da damit sowohl reproduzierende 
Tiere wie auch Jungtiere bzw. Gelege getroffen werden.  
Solche Abschüsse sind in der Schweiz nach der geltenden Rechtsordnung verboten. Die 
Wahrscheinlichkeit für die Genehmigung von entsprechenden Sonderregelungen ist gering, 
vor allem, weil sie zum Präzedenzfall würden und eine gerichtliche Auseinandersetzung dazu 
unabwendbar wäre.  
Ausserdem stellen sich ethische Fragen (Cybulka & Fischer 2007, Ott 2007).  
 

4.3.2 Abschuss von Ästlingen in Kolonien 
Der Abschuss flugunfähiger Jungtiere (Ästlinge) in den Kolonien wird ebenfalls praktiziert. 
Ihr zahlenmässiger Umfang in Europa ist nach Carss 2003 nicht geklärt, da insbesondere 
Schweden in der europaweiten REDCAFE-Erhebung  keine Informationen dazu geliefert hat, 
obwohl bekannt ist, dass er dort angewandt wird. In Deutschland ist diese Methode vor allem 
in Mecklenburg-Vorpommern eingesetzt worden; so starben z.B. 2005 durch Abschuss insge-
samt mehr als 10'000 Kormoran-Jungtiere im Nest oder seiner Umgebung, was zu massiven 
nationalen und internationalen Protesten führte (z.B. von der Pahlen 2005). Die ethische und 
rechtliche Fragwürdigkeit führte zur Einstellung der Methode (Herrmann 2007). Vergleichbar 
verlief die Situation in Dänemark, als in den 1980-er Jahren in der Kolonie Ormø 5500 Kor-
moran-Ästlinge geschossen wurden mit dem Ziel, einen Lindenwald vor der Verkotung zu 
schützen; nach fünf Jahren wurde die Massnahme eingestellt, weil sie wirkungslos war und 
die Kolonie weiter wuchs, aber auch wegen heftiger Proteste (Bregnballe in Herrmann 2007). 
Für die Schweiz ist die Methode nach der geltenden Rechtsordnung nicht möglich, da die 
Kormorane zwischen Februar und August geschützt sind. Innerhalb der WZVV-Gebieten be-
stehen weitere rechtliche Hürden. Ausserdem stellen sich auch hier ethische Fragen (Cybulka 
& Fischer 2007, Ott 2007).  
 

4.3.3 Abschuss von flüggen Jungen  
Der Abschuss flügger Jungtiere vor ihrem Abflug nach Südwesten, also noch im August, ist  
nach geltender Rechtsordnung nicht möglich, da diese Periode noch in der Schonzeit liegt. 
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4.3.4 Gelegemanipulationen 
Vor allem in Dänemark wird die Methode praktiziert, Kormorangelege mit Parafinöl zu be-
sprühen (Ölen), um die Poren der Eier zu verschliessen mit dem Ziel, den Gasaustausch zu 
verunmöglichen und die Embryonen absterben zu lassen (Abb. 23). Im direkten Vergleich mit 
dem Ästlingsabschuss erscheint das Ölen elegant. Der vordergründige Effekt ist eindrücklich, 
wenn sich alle Nester eines Areals mitten in der Brutzeit mit abgestorbenen Eiern aber ohne 
ein Küken präsentieren. Zwar trifft zu, dass die nicht geschlüpften Jungtiere nicht gefüttert 
werden müssen und damit mehr Fische überleben können. Doch untersuchte Kieckbusch 
(1998, zit. nach Herrmannn 2007) die Effekte von Eiaustausch auf den Bruterfolg und den 
Nahrungsbedarf  des Kormorans. Mit dem Eiaustausch (Gipseier) konnte der Bruterfolg ma-
nipulierter Gelege signifikant gesenkt werden; hingegen war die Wirkung auf den Nahrungs-
bedarf der Kolonie nur gering. Sterup et al. (2005) haben eine Wirkung des Ölens von Gele-
gen auf die Populationsentwicklung erst nach 3-5 Jahren festgestellt. Herrmann (2007) zeigt 
am Beispiel Plauersee (Mecklenburg-Vorpommern), wie sich durch Stechen von Eiern 
und/oder den Austausch gegen Gipseier der Bruterfolg bis auf 0.4 Juv/Paar reduzieren lässt. 
Eine damit einhergehende Senkung der Reproduktionsrate auf bis zu 90% verunmöglichte den 
Fortbestand der manipulierten Kolonie, konnte die Neugründung einer Ersatzkolonie aber 
nicht verhindern. Bregnballe et al. (2003) schätzen, dass das jahrlange Ölen von Eiern in Dä-

nemark in den kommenden Jahren zu 
einem Brutausfall von rund 10% führen 
wird. Carss (2003), Herrmann (2007) 
und Kieckbusch & Knief (2007) und u.a. 
weisen immer wieder darauf hin, dass 
Kolonien, in denen Gelege manipuliert 
werden, kompensatorisch reagieren, z. B. 
mit erhöhtem Bruterfolg der übrigen 
Kormorane, durch erhöhte Immigration 
oder mit höherer Lebenserwartung nicht 
an Brut und Aufzucht beteiligter Adult-
tiere.   
Zurzeit ist ein Verölen am Fanel ohne 
rechtliche Sonderregelung - Anordnung 
eines Experimentes oder Änderungen an 
der WZVV – nicht möglich.  
 
 
 
 
Abb. 24: Kolonie mit geölten Eiern in Däne-
mark (© Eskildsen 2006) 

 
 

4.3.5 Stören und Auslöschen von Brutkolonien  

Stören und Auslöschen von Kolonien wird in Europa vor allem in Schweden, aber auch in 
anderen Ländern wie Dänemark, Deutschland, Estland, Italien und weiteren (Carss 2003) 
praktiziert. Diese Methode ist in der Schweiz nach geltender Rechtsordnung nicht zulässig. 
Sinnvoll wäre es aber, die Rechtsgrundlage für Aktionen zu schaffen, welche gezielt den  
Schutz gefährdeter Fischarten an Flussabschnitten (Wintereingriffsgebiete) fördern. Ob diese 
Wintereingriffsgebiete im Sommerhalbjahr in gleichem Mass gefährdet sind, muss vorgängig 
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geklärt werden.  Ausserdem müssen zum Schutz gefährdeter Fischarten weitere Massnahmen 
als nur die Verhinderung oder den Abbruch von Kolonieneugründungen durch den Kormoran 
umgesetzt werden, z. B. die Einleitung ökomorphologischer Aufwertungsmassnahmen, fisch-
förderndes Schwall-Sunk-Management, Vernetzungsmassnahmen an heute durch Energienut-
zung getrennten Gewässerabschnitten usf. (vgl.  Fischnetz).  
 
 

4.3.6  Warnschüsse an den Netzen  
Diese Methode wurde unseres Wissens bisher noch nicht diskutiert. Mit dem Auslegen der 
Netze im Sommer könnten schwimmende Mörserplattformen ausgebracht werden, welche an 
einem der Netzenden befestigt sind. Diese Mörserschussgeräte könnten über Zeitschaltuhren 
und nach einem Zufallsprogramm Böllerschüsse abfeuern, um die Kormorane zu stören. Die 
technische Machbarkeit und die Effektivität wären zu überprüfen. 
Stationäre akustische Geräte waren in ihrer Wirkung wenig nachhaltig (Carss 2003).  
 
 

4.3.7 Abschuss an den Netzen  
Kormorane sind in der Schweiz jagdbar (September bis Januar). Ausserhalb der Jagdzeit kön-
nen Abschüsse nur mit Ausnahmeregelungen getätigt werden. Ob im rechtlichen Sinn eine 
Ausnahmesituation besteht, wenn Kormorane Netze in grossem Stil schädigen, müssen der 
Gesetzgeber und allenfalls gerichtliche Instanzen entscheiden. Vorausgesetzt, der Gesetzgeber 
und die Gerichtsinstanzen sehen in der Schädigung von Netzen eine Situation, welche Son-
derabschussbewilligungen zulässt, könnte den Berufsfischern erlaubt werden, im Bereich der 
Netze Kormorane zu erlegen, und zwar in einer ersten Versuchsphase ausschliesslich Immatu-
re. Die erlegten Vögel müssten den dafür festgelegten Untersuchungsorganen, z.B. dem FiWi, 
zur Verfügung gestellt werden. Auch hier wäre eine Experimentalsituation zu entwerfen, um 
Machbarkeit und Effektivität zu überprüfen. Wie Pedroli (mündl.) jedoch mitteilt, wollen Fi-
scher am Neuenburgersee keine Abschüsse durchführen, einerseits aus Sicherheitsgründen, 
andererseits aus Gründen der gesellschaftlichen Akzeptanz.  
 

4.3.8 Einsatz von Lasergeräten 
Der Einsatz von Lasergeräten zur Störung von Kormoranen beim Brutgeschäft ist eine insbe-
sondere von Praktikern ins Spiel gebrachte Methode, um den Koloniebezug zu behindern. 
Nach der Beurteilung von Thienel (2007) bestehen sowohl tierschutzrechtliche wie auch hu-
manmedizinische Bedenken zum Einsatz des Strahlentyps der Klasse 3B. Treffen Laserstrah-
len der beschriebenen physikalischen Qualitäten auf das Auge eines Kormorans oder eines 
Menschen, kann dies zu erheblichen und grösstenteils irreparablen Schäden an der Netzhaut 
führen. Geräte des beschriebenen Typs sind für den Einsatz gegen Kormorane nicht geeignet 
und deswegen in mehreren Bundesländern Deutschlands verboten.  
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